
Fragenkatalog 2. Abgabegespräch Formale Modellierung 

3 Reguläre Sprachen 
1. Was ist eine formale Sprache? 

Menge von Zeichenketten, die aus den Symbolen eines beliebigen Alphabets 
aufgebaut sind. 

Zeichenkette: endliche Folge von Symbolen 

Alphabet: endliche, nicht-leere Menge von Symbolen 

2. Erkläre/Berechne die Vereinigung, Verkettung und den Stern von Sprachen. 

Die Vereinigung von zwei Sprachen bildet eine neue Sprache, die alle Zeichenketten 
beider Sprachen beinhaltet. 

Die Verkettung von zwei Sprachen bildet eine neue Sprache, indem alle 
Zeichenketten der ersten Sprache mit allen Zeichenketten der zweiten Sprache 
verknüpft werden (d.h. ohne Leerzeichen aneinandergehängt). 

Der Stern von Sprachen, bildet eine neue Sprache, indem alle Zeichenketten der 
Sprache miteinander verknüpft werden. 

3. Definiere den Begriff der regulären Sprachen. 

Alle Sprachen, die aus einem Alphabet mit Hilfe von Vereinigung, Verkettung und 
Stern gebildet werden können. 

4. Zeige, dass eine verbal definierte Sprache regulär ist, d.h., führe sie gemäß der 
Definition regulärer Sprachen auf die grundlegenden Operationen zurück. 

5. Beschreibe eine umgangssprachlich gegebene Sprache durch einen regulären 
Ausdruck in algebraischer bzw. EBNF-Notation, als Syntaxdiagramm oder durch 
einen POSIX Extended Regular Expression. 

Algebraische Notation: 

 Alternativen:  

 Verkettung:  

 Wiederholung:  

Syntaxdiagramm: 



  



EBNF-Notation: 

  

POSIX Extended Regular Expressions: 

  

6. Konstruiere zu einem gegebenen regulären Ausdruck einen endlich Automaten, 
der dieselbe Sprache akzeptierte. Erkläre die allgemeine Vorgangsweise. 



  



7. Konstruiere zu einem gegebenen endlichen Automaten einen regulären 
Ausdruck, der dieselbe Sprache beschreibt. Erkläre die allgemeine 
Vorgehensweise. 

Erstellen eines verallgemeinerten Automaten: 

  

4 Kontextfreie Grammatiken 
1. Definiere den Begriff kontextfreie Grammatik. Wann liegt ein Wort in der durch 

sie definierten Sprache? 

Kontextfreie Grammatiken sind Mengen von Ersetzungsregeln mit zwei Arten von 
Symbolen (Terminale, Nonterminale). Ausgehend vom Start-Nonterminal werden 
Nonterminale solange ersetzt, bis nur noch Terminale übrig sind. 

Kontextfreie Grammatiken werden beschrieben durch ein 4-Tupel , wobei 

  … Menge der Nonterminalsymbole (Variablen) 

  … Menge der Terminalsymbole  

  … Produktionen 

  … Startsymbol 



2. Zeigen Sie mittels einer Links-, Rechts- bzw. Parallelableitung, dass ein 
bestimmtes Wort in der durch eine gegebene Grammatik definierten Sprache 
liegt. 

  

  

3. Erkläre den Zusammenhang zwischen induktiven Definitionen und kontextfreien 
Grammatiken sowie zwischen Grammatiken mit und ohne EBNF-Notation. 
Übersetze die Spezifikation einer Sprache aus einem dieser Formalismen in 
einen der anderen. 

  

BNF-Notation: 

Nonterminale werden in spitzen Klammern angegeben, Terminale unter 
Anführungszeichen.  wird als Trennsymbol verwendet. Dadurch müssen die Mengen 
der Nonterminale (V) und der Terminale (T) nicht mehr extra angegeben werden. 

Bsp.: 



  

  

  

  

  

EBNF-Notation: 

Auf der rechten Seite der Produktionen sind reguläre Ausdrücke erlaubt. Dies führt 
zu besserer Lesbarkeit durch Vermeidung von Rekursionen und Leerwörtern und 
dadurch Kompaktere Spezifikationen. 

Bsp.: 

  

  

  

4. Erkläre den Begriff der Mehrdeutigkeit von Grammatiken bzw. Sprachen 

Eine kontextfreie Grammatik heißt Mehrdeutig, wenn es ein Wort mit mehreren 
Linksableitungen gibt. 

Eine kontextfreie Sprache heißt (inhärent) Mehrdeutig, wenn alle kontextfreien 
Grammatiken für sie mehrdeutig sind. 

5. Beschreibe eine verbal spezifizierte Sprache durch eine kontextfreie Grammatik 
mit/ohne EBNF-Notation bzw. durch ein Syntaxdiagramm. 

5 Prädikatenlogik 
1. Definiere die Syntax und Semantik von Termen. 

Syntax: 

  

Semantik: 



  

2. Werte einen Term der Semantikdefinition entsprechend aus. 

3. Definiere die Syntax und Semantik prädikatenlogischer Formeln. 

  



  

4. Bestimme den Wert einer Formel in einer gegebenen Interpretation. 

5. Erkläre die Begriffe Erfüllbarkeit, Widerlegbarkeit, Unerfüllbarkeit und 
Gültigkeit für prädikatenlogische Formeln. 

 … Interpretation,  … Variablenbelegung 

• Erfüllbar, wenn  für mindestens ein  und ein  ( und  nennt man Modell von F) 

• Widerlegbar, wenn  für mindestens ein  und ein  ( und  nennt man 
Gegenbeispiel oder Gegenmodell zu F) 

• Unerfüllbar, wenn  für alle  und  

• Gültig, wenn  für alle  und alle  (Tautologie) 

6. Gegeben eine Formel, finde eine erfüllende bzw. eine widerlegende 
Interpretation. 

7. Erkläre, warum eine gegebene Formel erfüllbar, widerlegbar, unerfüllbar oder 
gültig ist. 

8. Definiere den Begriff der logischen Konsequenz. 

Falls alle Prämissen in  und  wahr sind, dann ist auch die Konklusion wahr in  und . 
Ist die Prämisse nicht wahr, kann die Konklusion wahr oder falsch sein. 



  

9. Folgt eine gegebene Formel aus anderen gegebenen? 

10.Formalisiere eine gegebene Formel aus anderen gegebenen? 

  

11.Übersetze eine Formel in Umgangssprache. 



6 Petri-Netze 
1. Definiere den Begriff der Petri-Netze 

  

2. Gegeben ein Petri-Netz, bestimme alle aktivierten Transitionen. Bestimme die 
erreichbaren Markierungen.


